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P R O G R A M M 
Demokratiebildung als Querschnittsaufgabe in den Fächern der modernen Fremdsprachen in 

allen Phasen der Lehrkräftebildung 

 
Ab 9.00  
R. 0007 

Ankommen mit Kaffee 

9.30 
R. 0007 

Begrüßung 

9.45 – 10.45 
R. 0007 

Plenarvortrag & Diskussion 
Anne Mihan, Stephan Breidbach 
Und wenn wir uns auf Fremdsprachenunterricht ohne Demokratie 
einstellen müssten? Warum und wie das Querschnittsthema 
‚Demokratiebildung‘ die Fremdsprachenfächer angeht. 

10.45 – 11.00 Kaffeepause & Raumwechsel 

11.00 – 11.50 Impulse & Diskussionsrunde 1 (parallel) 
R. 0122 Panel A: (Moderation: N.N.) 

 Franziska Martin  
Protect human rights across the Globe – Demokratiebildung im 
Englischunterricht 

Johanna Roering 
Widersprüche in der Lehrkräftebildung: Demokratiebildung und 
Studienerfahrungen in Berlin 

R. 0402 Panel B: (Moderation: N.N.) 
 Natalia Schwarzl 

Demokratiebildung im Russischunterricht: zwischen Anspruch und 
Umsetzung 
Christian Ludwig 
Demokratie im Kontext digitaler Transformation lehren lernen: 
Konzeption und Reflexion eines Seminars in der 
Fremdsprachenlehrkräftebildung 

11.50 – 12.00 Kaffeepause & Raumwechsel 
12.00 – 12.50 Impulse & Diskussionsrunde 2 (parallel) 

R. 0122 Panel C: (Moderation N.N.) 

 Kathleen Plötner, Ana Callejas, Miren Rios Mugarra 
Globale Diskurse auf Social Media und die Rolle des Faches Spanisch 

R. 0402 Panel D: (Moderation N.N.) 

 Kathleen Wittek, Isabell Kluckow 
Demokratiebildung im Chinesischunterricht: Fächerübergreifende 
Projekte zur kritischen Geschichtsreflexion 
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12.50 – 14.00 
Foyer 

Mittagspause (Mitbring-Buffet) 

13.00 – 13.50 
R. 0122 

PhD-Vernetzungstreffen* 
Moderation: Katrin Schultze & Natasha Janzen Ulbricht 

14.00 – 14.50 
R. 0007 

Plenarvortrag & Diskussion 
Konzeptgruppen Englisch & Romanische Sprachen BLiQ  
Querschnittsthemen im Vorbereitungsdienst: das neue Modulkonzept für 
Englisch an ISS und Gymnasien 

14.50 – 15.00 Pause 

15.00 – 15.50 Workshops (parallel) 

R. 0402 Christoph Mayer 
Über den Frieden singen – Friedenslieder im Fremdsprachenunterricht 

R. 0122 Katja Heim, Natasha Janzen Ulbricht, Charlotte Lüders, Anne Zahn 
Konzeptuelle, partizipative und affektive Facetten von Demokratiebildung 
in englischdidaktischen Seminaren 

15.50 – 16.00 Pause 

16.00 – 17.00 
R. 0007 

Tagesrückblick, Zusammenführung der Ergebnisse und Ausblick 

 
* Das Vernetzungstreffen lädt (zukünftige) Doktorand*innen in der Fremdsprachendidaktik dazu 
ein, sich in lockerer Atmosphäre über Fragen im Zusammenhang mit dem eigenen 
Forschungsprojekt auszutauschen und Kontakte zu stärken oder neu zu knüpfen. 
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Abstracts 
 

Vortragende Titel und Abstract 
Franziska Martin Protect human rights across the Globe – Demokratiebildung im 

Englischunterricht 
Der Impuls-Vortrag präsentiert eine in meinem Unterricht erprobte, 
handlungsorientierte Unterrichtseinheit zum Thema „Protecting 
Human Rights across the Globe“, die Ansätze des Demokratielernens 
exemplarisch mit fremdsprachlichem Lernen im Englischunterricht 
verknüpft. Die Sequenz beinhaltete verschiedene außerschulische 
und kostenlose Lerngelegenheiten, darunter das jährliche Human 
Rights Film Festival, den Besuch der Amnesty International-Zentrale 
sowie einen Workshop von Masifunde. Darüber hinaus beteiligte sich 
die Lerngruppe an der globalen, jährlich stattfindenden Aktion „Write 
for Rights“ von Amnesty International, indem sie eine schulweite 
Informations- und Unterschriftenkampagne durchführte. Amnesty 
stellt hierfür kostenloses und sehr gutes Material zur Verfügung. Die 
Präsentation dient entsprechend als Beispiel dafür, wie eine 
Integration des Demokratielernens in den Fremdsprachenunterricht 
gelingen kann. 

Johanna Roering Widersprüche in der Lehrkräftebildung: Demokratiebildung und 
Studienerfahrungen in Berlin  
Demokratiebildung ist zentraler Auftrag an Schule und Unterricht im 
Land Berlin. Besonders fachdidaktische Institute, beispielsweise die 
Fachdidaktiken Englisch oder Geschichte, nehmen diesen Auftrag 
ernst und stellen Studierenden Konzepte und Lehrmodelle vor, um 
ihnen die Erfüllung dieses Auftrags zu ermöglichen. Zentral ist dabei 
die Idee, dass demokratische Teilhabe im Unterricht erlebt werden 
muss, um sie zu begreifen und im Alltag umzusetzen.  
Meine eigene Studienerfahrung und die Betreuung von Studierenden 
zeigen jedoch, dass die Alltagserfahrung unserer Studierenden häufig 
von Sorgen um Noten, Fristen, Überlastung und Autoritätspersonen 
geprägt ist. Diese Sorgen steigern sich in Bezug auf das Referendariat 
und das zweite Staatsexamen. Sorgen oder gar Angst stehen einer 
demokratisierenden Teilnahmeerfahrung entgegen.  
Der Beitrag möchte diskutieren, inwiefern unser fachdidaktischer 
Anspruch an Demokratiebildung im Widerspruch zur übergreifenden 
Studienerfahrung steht. Im Sinne des Accountability-Ansatzes soll der 
Blick auf uns und die Institutionen der Lehrkräftebildung gewendet 
werden. 

Natalia Schwarzl Demokratiebildung im Russischunterricht: zwischen Anspruch und 
Umsetzung 
Ausgehend von einer bundesweiten Befragung von 
Russischlehrkräften (N=92) fragt der Beitrag, unter welchen 
Bedingungen Demokratiebildung im Fremdsprachenunterricht 
professionell umsetzbar wird. Die Ergebnisse zeigen eine deutliche 
Offenheit gegenüber politisch-gesellschaftlichen Themen, zugleich 
aber Unsicherheiten bei deren didaktisch-sprachlicher Aufbereitung 
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sowie einen Mangel an geeigneten Materialien. Der Beitrag deutet 
diese Spannung nicht als Haltungsdefizit, sondern als 
Professionalisierungs- und Unterstützungsproblem. Im Zentrum steht 
damit die Frage, wie Russischlehrkräfte auf die Querschnittsaufgabe 
Demokratiebildung vorbereitet und in ihrem professionellen Handeln 
abgesichert werden können. Daraus ergeben sich Impulse für 
universitäre Lehrkräftebildung, Fortbildung und materialgestützte 
Unterstützungsangebote im Fach Russisch. 

Christian Ludwig Demokratie im Kontext digitaler Transformation lehren lernen: 
Konzeption und Reflexion eines Seminars in der Fremdsprachen-
lehrkräftebildung 
Der Vortrag zeigt, wie Englischunterricht zur Stärkung demokratischer 
Kompetenzen im Zeitalter Künstlicher Intelligenz beitragen kann. 
Angesichts demokratischer Erosionsprozesse und der wachsenden 
Bedeutung von KI für Öffentlichkeit, politische Entscheidungsprozesse 
und Meinungsbildung wird argumentiert, dass Englischunterricht als 
interdisziplinäres Fach besondere Potenziale bietet. Durch die 
Verbindung von Sprachbildung, kritischer Literarität und politischer 
Bildung können Lernende befähigt werden, KI kritisch zu reflektieren, 
Desinformation zu erkennen und als mündige Bürger:innen aktiv an 
demokratischen Prozessen teilzunehmen. Der Vortrag zeigt, wie diese 
Themen in einem Seminar zur digitalen und KI-Bildung praxisnah 
aufgegriffen, reflektiert und für angehende Lehrkräfte konkret 
erfahrbar gemacht werden. 

Kathleen Plötner, 
Ana Callejas,  
Miren Rios Mugarra 

 

Globale Diskurse auf Social Media und die Rolle des Faches Spanisch 
Das Fach Spanisch ermöglicht einen Zugang zu globalen Diskursen, die 
von gesellschaftspolitischen Herausforderungen und Konflikten sowie 
sozialen Bewegungen geprägt sind. Social Media fungiert hierbei als 
authentisches Lernmedium, auf dessen Basis kritische Medienbildung 
und Demokratiebildung gefördert werden können. So können 
Lernende sich etwa durch globale Kampagnen, politische Memes oder 
– kleiner gedacht – Hashtags, mit der Verhandlung transnationaler 
Themen wie Feminismus, Gendergerechtigkeit, Klimagerechtigkeit 
oder Migration auseinandersetzen. Gleichzeitig fördert die 
produktive Auseinandersetzung mit Social Media Formaten (bspw. 
Posts, Reels) eine aktive Teilhabe an demokratischen Prozessen. 
Im Vortrag werden wir exemplarisch ausgewählte Beispiele 
analysieren, die für Demokratiebildung im Fremdsprachenunterricht 
geeignet sind, und die Implementierung von Social Media Formaten 
in Lernmaterialien diskutieren. 

Kathleen Wittek, 
Isabell Kluckow 

Demokratiebildung im Chinesischunterricht: Fächerübergreifende 
Projekte zur kritischen Geschichtsreflexion 
Der Beitrag zeigt exemplarisch die Implementierung von 
Demokratiebildung im schulischen Fremdsprachenunterricht. 
Vorgestellt wird ein interdisziplinäres Projekt (Chinesisch/Geschichte) 
für die Orientierungsstufe (Klasse 11) an einer Integrierten 
Sekundarschule in Berlin, curricular konform für das Land Berlin 
konzipiert. Ausgangspunkt bildet der antirassistische Audiowalk 
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Ěrinnern zur deutschen Kolonialgeschichte in China, gefolgt von 
Einheiten zur Kulturrevolution (VR China, 1966–1976) und zum 
Maoismus. Die Lernenden arbeiten in diesem Zusammenhang 
multiperspektivisch und mediengestützt: Sie analysieren 
Videomaterial, nehmen an einer Online-Lesung der Exil-Autorin Wang 
Rongfen (Steinway, 2022) mit anschließendem Zeitzeugengespräch 
teil und untersuchen Propagandaplakate hinsichtlich ihrer 
sprachlichen und visuellen Strategien. Im Sinne dieser Verknüpfung 
von Sprachlernen, historischer Bildung und politischer Reflexion 
werden historisches Urteilsvermögen, Empathie und demokratische 
Kompetenz gefördert. 

Christoph Oliver 
Mayer 
 

Über den Frieden singen – Friedenslieder im Fremdsprachen-
unterricht 
Der Beitrag möchte mittels der Verortung in das Subgenre 
„Friedenslied“ der internationalen Pop(ulär)musik anhand des 
Eurovision Song Contests aufzeigen, wie die Friedensthematik im 
Fremdsprachenunterricht mittels Liedern bearbeitet werden kann. 
Dabei wird ausgehend von einer kulturwissenschaftlichen 
Bestandsaufnahme, die sich den romanischen Ländern und ihren 
Beiträgen bei dem Musikwettbewerb im Vergleich zu anderen 
Nationen widmet, herausgearbeitet, wie Songarbeit durch 
Interpretation im Rahmen des digitalen Tools Songlexikon.de erfolgen 
kann und wie sie Schüler:innen zur Selbstpositionierung motiviert.  

Katja Heim,  
Natasha Janzen 
Ulbricht,  
Charlotte Lüders, 
Anne Zahn 
 

Konzeptuelle, partizipative und affektive Facetten von 
Demokratiebildung in englischdidaktischen Seminaren 
Als Querschnittsaufgabe weist Demokratiebildung Überschneidungen 
zu weiteren wichtigen Querschnittsthemen und gesellschaftlichen 
Aufgaben auf. Gleichzeitig konkurrieren Sichtweisen auf 
Demokratiebildung, die im pädagogischen Sinne das 
Demokratieerleben in den Vordergrund rücken, mit eher auf 
konzeptuelles domänenspezifisches Lernen ausgerichteten Ansätzen, 
die über ein reines Erfahrungslernen hinausgehen (siehe Achour et al., 
2025). Dieser Workshop strebt an, aufzuzeigen, inwiefern beide 
Sichtweisen miteinander vereinbar sind. Hierzu werden vier 
englischdidaktische Seminarkonzepte mit den Querschnittsthemen 
Lernerautonomie, digitale Teilhabe, Inklusion und verkörpertes 
Lernen vorgestellt. In Kleingruppen kann zu jeweils einem dieser 
Bereiche gemeinsam ergründet werden, inwiefern 
Demokratiebildung entlang kritisch-konzeptueller, aber auch 
partizipativer und affektiver Facetten in Seminaren zu diesen 
Querschnittsthemen realisiert werden kann. 

  



7 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir bitten um Anmeldung bis 5.6.2026 bei: 
Regine Schlößer 
englischdidatik@hu-berlin.de 
 
Die Veranstalter:innen: 
Stephan Breidbach, Rebecca Dengler, Franziska Klimczak, 
Anne Mihan, Katrin Schultze, Marit Vos 

 
Mit Unterstützung von: 
Felix Jaros, Louis Ollik, Ani Petrosyan, Regine Schlößer 
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